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Sitzungstag 
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 Begi nn: 18: 00 Uhr 

 

Anwesend si nd: 

Ende:    19: 49 Uhr 

Tanj a Bonrat h  Vorsitzende 

Er dogan Cayl ak  Stadt verordneter 

Doris Kl aka  Stadt verordnete 

Antj e Kl ei ne St adt verordnete 

Wol f gang Lenz  Stadt verordneter 

Hei ke Schmi d  Stadt verordnete 

Dr. Christ oph St enschke  Stadt verordneter 

Li sa Mari e Püt z  Sachk. Bür geri n 

Rei nhard Sakowski   Sachk. Bür ger 

Gert Schmal enbach  Sachk. Bür ger 

   

 

 

 

Ber nd War wel    St adt verordneter 

 

Entschul di gt: 

Axel Kri eger                           Stadt verordneter     

 

 

 

Anwesend von der Verwalt ung:  

Bür ger meister Wilfried Hol berg  AV St OVR Johannes Drexl er  

St VRi n Cl audi a Adolfs   St OI St ephan Hal be 

Mar kus Wei denbach, FB 3 

    

 

 

Gäste: 

Frank Wei chert, SWW Sicherheitsdi enst   

Bar bara Bi ndl er, Oberbergische Tafel, Bergneust adt  

Walt er Jordan, Hei mat verei n Fest e Neust adt e. V.  
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Di e Vorsitzende begrüßt di e An wesenden und st ellt  fest,  dass  f or m-  und fristgerecht  ei ngel a-

den wur de.  

 

 

 

Öffentliche Sitzung 

 

1.  Öffentliche Si cherheit und Ordnung i n Bergneustadt  -  Sachstandsberi cht 

    Markus  Wei denbach,  Mi t arbeiter des  Or dnungsa mts  Bergneustadt  

    Frank Wei chert, S WW- Si cherheitsdi enst 

  

  

Al s  Ei nführung i ns  Thema  schil dert  Bür ger meister  Wi lfried Hol berg kurz,  wi e es 

2016 zu m Ei nsat z ei nes  Si cherheitsdi enst es  und anschließend zur  or dnungspart ner-

schaftlichen Ver bi ndung mi t  de m Ober bergischen Kr eis  ka m.  Di e hi erfür  geschaf-

fene St elle wur de mit  dem bi s  dahi n i n anderer  Funkti on t äti gen st ädti schen Mit ar-

beiter Mar kus Wei denbach beset zt. 

 

Herr  Wei denbach erläutert  di e Schwer punkt e und den Abl auf  sei ner  Tätigkeit.  In 

der  Zeit  z wi schen 12 und 20 Uhr,  gel egentlich zwi schen 16 und 0 Uhr  werden ne-

ben der  Über wachung des  r uhenden Ver kehrs  öffentliche Pl ät ze auf gesucht  und 

kontrolliert,  an denen si ch ge wöhnlich – vor wi egend aus  Jugendlichen best ehende 

– Personengr uppen auf halten,  di e verstärkt  Al kohol  konsumi eren und Müll  hi nt er-

lassen.  Di e Bef ugnisse umf assen u.  a.  di e  Anor dnung zu m Aufräumen,  Dur chsu-

chen und Fest nehmen von Personen,  Ert eilen von Pl at zver weisen,  Ei nleiten von 

Verfahren nach de m Or dnungs wi dri gkeitengesetz und enden a m Rechtskreis  des 

Strafrechts.  Wenn erforderlich,  wird di e Polizei unt erst ützend hi nzugezogen.  Es 

gi bt  ei nen I nfor mati onsaust ausch mit  den Sozial arbeiter/i nne/ n mit  zurzeit  eher 

infor melle m Charakt er, der aber ausgebaut werden soll.  

Di e Zusa mmenar beit  mi t  anderen Ko mmunen i m Rah men der  Or dnungspart ner-

schaft  l äuft  St VRi n Adolfs zufol ge gut;  not wendige Absprachen geschähen  z wi-

schen den bet eili gten Einsatzkräften sowi e Herrn Wei chert.  Kont akt e best ehen 

hauptsächlich zu den Gemei nden Rei chshof  und Mari enhei de.  Si e bei nhalten ge-

genseiti ge Aushilfe bei größeren Veranst altungen und ge mei nsa me Patrouillen.  

Di e I nanspruchnah me  des  Si cherheitsdi enstes  ist  Herrn Wei chert  zufol ge durch di e 

Or dnungspart nerschaft   im St adt gebi et  i nsgesa mt  und auch auf  den Schul gel änden 

zurückgegangen, die sei n Unt ernehmen zusät zlich kontrolliert. 

 

Der  Bür ger meister  gi bt  sei ner  Zufriedenheit  Ausdr uck,  dass  i m Rah men der  Or d-

nungspart nerschaft  ei n Mi t arbeiter  der  Ver walt ung i m Außendi enst,  fl anki ert  vo m 

Si cherheitsdi enst  Wei chert,  zur  St ärkung der  öffentlichen Si cher heit  wi rksa m i m 

Ei nsat z i st.  Auch di e dazugehöri ge Ausst attung mit  de m ei ne m Poli zei wagen sehr 

ähnlichen Ei nsat zfahrzeug trage dazu bei. 

 

Di e Vorsitzende dankt den Gäst en für i hre Ausführungen.   
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2.  Di e Oberbergische Tafel i n Bergneustadt 

Vorstell ung der ehrenamtli chen Täti gkeit durch Barbara Bi ndl er 

  

  

Frau Bi ndl er  bericht et  aus  der  ehrena mtlichen Tät igkeit  für  di e seit  2009 bestehen-

de Tafel  i n Ber gneust adt  und verdeutlicht  Or ganisation und Funkti ons weise.  Di e 

zurzeit  ca.  260 Kunden mel den si ch an der  Registrierung,  zahl en ei ne geringe Ge-

bühr  und er halten ei nen Nu mmer nzettel.  Di e Nu mmer n wer den i n drei  Gr uppen 

aufget eilt,  di e si ch zur  Lebens mittelausgabe aufei nander  f ol gend i n den daz wi-

schen wi eder  aufgefüllten Ausgaberaum begeben,  di e Ausgabenkonti ngent e si nd 

tags  zuvor  vorsortiert  wor den.  Zusät zlich gi bt  es Getränke,  bel egt e Br ot e und Ku-

chen.  Ausgabet ag i st  Freitag.  2017 gab es  49 Ausgabet age mit  durchschnittlich 111 

Abhol ern j e Tag.  I n Anspr uch geno mmen wi rd die Tafel  i m Wesentlichen durch  

Personen mit  geri nger  Rent e und All ei nerziehende.  Der  Berechti gungsaus weis  i st 

anony mi si ert. 

Di e zurzeit  30 ehrena mt lichen Mit arbeiter/i nnen si nd vi erzehnt ägi g,  wöchentlich 

oder  z wei mal  wöchentlich i m Ei nsat z.  Ei ne spezielle Ausbil dung f ür  den Umgang 

mi t  de m Kundenkreis haben si e ni cht,  wer den aber  von Frau Bi ndl er  über l ebens-

mi tt elrechtliche Vorschriften unt erricht et.  Zur ückwei sungen von Kunden wegen 

unsozial en Ver haltens  konnt en durch recht zeiti ges  Er kennen und Regel n si ch an-

bahnender  Konfli kte verhi ndert  wer den,  so Frau Bi ndl er  auf  ei ne Frage der  St v 

Sch mi d.  

Das  Budget  fi nanziert  sich hauptsächli ch aus  Spenden von ortsansässi gen Fi r men 

und  Pri vat personen.  

 

Di e Vorsitzende dankt  Frau Bi ndl er  f ür  di e ausführliche Darstell ung,  di e ei nen 

det aillierten Ei nblick i n di e u mf angrei che Ar beit der  Ei nricht ung gegeben habe, 

sowi e f ür  di e Er möglichung des  Ort ster mi ns  i n den Räu men der  Tafel vor  Sit-

zungsbegi nn.  

 

 

  

 

  

  

3.  Hei mat verei n Feste Neustadt e. V.  

Vorstell ung kult ureller und touristischer Aspekte durch Walter Jordan 

  

  

Herr  Jordan verbi ndet  den Dank f ür  di e Ei nl adung mit  der  Anregung,  auch ei nmal  

das Hei mat museum als Tagungsort dieses Ausschusses vorzusehen.  

 

Ber gneust adt  habe ei n großes  kult urelles  Angebot  und ei ne hohe Anzahl  an Kult ur-

schaffenden.   

Das  Hei mat museum di ene j edoch über wi egend als  Rah men f ür  Veranstalt ungen. 

Di e ni edri gen Besucherzahl en spi egelten  allerdings  den bundes weiten Trend wi -

der.  Man gehe  davon aus,  dass  es  i n absehbarer  Zeit  nur  noch 10 % der  heut e be-

stehenden Hei mat museen geben wer de.  In Ber gneust adt  st ellten Schul klassen di e 

zahl enmäßi g st ärkst e Besuchergruppe.  The men-  oder  gr uppenspezifische Führ un-
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gen ließen si ch j ederzeit arrangi eren.  Das  Ausschöpfen best ehender  Förder mittel 

sei jedenfalls zu e mpfehlen.  

 

Das  t ouristische Angebot  wür de st ärker  an-  als  all ge mei n wahr genommen.  Weil 

auch f ür  ei ne Ko mmune wi e Ber gneust adt  aus  Touris mus  bezifferbarer Ge wi nn 

entstehen könne,  müsse di e Wer bung dafür  ausgebaut  wer den,  z.  B.  über di e Na-

turarena Ber gisches  Land Gmb H.  Das  müsst e allerdi ngs  auch mit  der  Ver besserung 

der  I nfrastrukt ur  weni gstens  i m Altstadt bereich einhergehen.  Da mit  hänge zusa m-

men, die Altstadt als Wohngegend attrakti v zu machen.  

  

Herr  Jordan nennt  das  Net zwer k i n Ber gneust adt  „geni al“.  Er  bedankt  si ch f ür  di e 

Hilfsbereitschaft  der  st ädtischen Mi t arbeiter  und hebt  dabei  di e Zusa mmenar beit 

mi t Frank Böh mer besonders hervor. 

 

Di e Vorsitzende dankt  Herrn Jordan f ür  den Rundu m- Abriss  und er kundi gt  si ch, 

was  sei ner  Mei nung nach von Seiten des  Ausschusses  zur  Ver besserung i n di esen 

Berei chen get an wer den könne.  Das  kann nach Auffassung Herrn Jordans  i m Ver-

such best ehen,  di e Bezirksregi erung zur  Er höhung  des  Ansatzes  f ür  Zuschüsse zu 

veranl assen,  i m Nut zen der  Räu mli chkeiten des  Museums  sowi e dari n,  für  ei n posi-

tives Erschei nungsbil d der St adt i nsgesa mt zu sorgen.  

 

 

 

4.  Beteili gung an der Ka mpagne "St ädte f ür das  Leben -  St ädte gegen di e Todes-

strafe" 

0483/ 2018 

  

 

Nach ei ner  kurzen Ei nl eitung durch den Bür ger meister  entsteht  ei n l ebhafter  Mei-

nungsaust ausch zur  Frage,  ob und wi e si ch di e St adt  Ber gneust adt  an der  Ka mpag-

ne der  Ge mei nschaft  Sant’ Egi di o bet eili gen soll.  Nach Auffassung ei niger  Aus-

schuss mit glieder  wi rd den I nitiat oren allei n schon di e Abgabe der  Er klärung zur 

Bet eili gung Rückhalt  verschaffen durch das  Be wusstsei n,  vi ele Unt erst ützer  zähl en 

zu können.  Von deutschen Ko mmunen sollte si e schon wegen der  Erfahrungen aus 

der  NS-  und der  DDR- Zeit  erfol gen und zu m Ausdruck bri ngen,  dass  es  ei n Wert 

an si ch i st,  i n der  Bundesrepubli k Deutschl and als  si chere m Land zu l eben.  Falls 

a m Gedenkt ag ( 30.  Nove mber)  i n Ber gneust adt  ei ne Akti on durchgeführt  wür de, 

sollte mit  mi ni mal e m Auf wand ei n gr ößt möglicher  Effekt  erzi elt  wer den.  Vor ge-

schlagen wer den unt er  andere m ei n Anstrahl en des Ki rcht ur ms  i n der  Altstadt,  ei ne 

Gedenkst unde,  ei ne Mahnwache oder  – f alls   mit  den Or ganisat oren abstimmbar  – 

ei ne Ei nbezi ehung i n den auf  di esen Tag verlegten Schwei ge marsch.  Auch könne 

Herr Walter Jordan nach ei ner Idee gefragt werden.  

 

Di e Frage,  ob der  Rat  bet eili gt  wer den müsse,  vernei nt  AV St OVR Dr exl er.  Der 

Rat könne den Beschl uss aufheben, wenn er ei ne andere Auffassung vertrete.  

 

 

  

Beschl uss:  Di e St adt  Bergneust adt  bet eili gt  si ch an der  Ka mpagne „St ädte f ür  das 

Leben – St ädt e gegen di e Todesstrafe“.  
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 Absti mmungsergebni s: Der  Beschl uss  wi rd mi t  10 Sti mmen bei  ei ner Gegen-

sti mme gefasst. 

 

 

  

5.  Mi tteil ungen 

  

  

St VRi n Adolfs t eilt  mit, dass  aufgrund der  akt uellen Anzahl  mit  Wohnrau m zu 

versorgender  Fl üchtli nge gepl ant  sei,  di e Nut zung der  zur  Unt erbri ngung di eses 

Personenkreises  ange mi etete Unt erkunft  Köl ner  Str.  94 – ehe mal s  Fa.  Sandvi k – 

kurzfristi g ei nzust ellen.  Daraus  ergebe si ch ei ne wesentliche Kost enersparnis  f ür 

di e Restlaufzeit  des  Mi etvertrags.  Der  i n der  Nachbarschaft  des  Obj ekts  wohnende 

St v Lenz mer kt  an,  der  äußere Ei ndruck der  Unterkunft  und i hrer  Be wohner  sei 

positi v ge wesen.  

 

Bür ger meister  Hol berg inf or mi ert  den Ausschuss über  den Ei ngang ei nes Schrei-

bens  des  Ver bands  f ür  Flächenrecycli ng und Altlastsani erung ( AAV)  mit  der  Zu-

sage der  Fl ächensani erung des  Ar eals Sil berg.  Di eses  Gel ände wer de ohne Kost en 

für  di e St adt  i n ei nen bebauungsfähi gen Zust and verset zt.  Auf  di e Frage des  St v 

Cayl ak,  ob dort  ei ne neue Unt erkunft  vor gesehen sei,  er wi dert  der  Bür germei ster, 

so sei der Pl an.  

 

  

6.  Anf ragen, Anregungen,  Hi nwei se 

  

  

Anfrage St v Sch mi d:  An si e haben si ch drei  iranische Asyl be wer ber  ge wandt,  di e 

zurzeit  i m For um Wi edenest  unt erricht et  wer den und dort  unt ergebracht  sind.  Si e 

befürcht eten,  nach Ende der  dorti gen Unt erbringung wi eder  i n ei ne Ge mei n-

schaftsunt erkunft  ei nge wiesen zu wer den.  Der  Aufent haltsstat us  sei  ni cht  bekannt. 

Wi e wer de di e St adt verfahren?  

Ant wort  St VRi n Adolfs: Das  hänge davon ab,  was  zu m Zeit punkt  der  Unt erbri n-

gung i n ei ner  st ädtischen Unt erkunft  verfügbar  sei.  Di e Zut eil ung ei nes Ei nzel-

zi mmers  sei  ausgeschl ossen;  sollte es  si ch,  wi e vor gebracht  wur de,   u m Christ en 

handel n,  wür den si e  nach Möglichkeit  zusa mmen unt ergebracht.  Wer  bei m Job-

cent er  anspruchsberechtigt  sei,  de m wür den von dort  i n ange messener  Höhe Kos-

ten ei ner Pri vat unt erkunft anerkannt. 

 

 


	Anwesenheit
	BM_Text3
	Entschuldigt
	Tagesordnung
	BM_Text2

